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Was cie mur muslımısche ase der Stadtgeschichte ern ist dıe Fußnote auf DEe-

achten, In welcher mıitteılt, ass dıe z das Jahr 2000 beginnende Dıskussion In 1ne 1Im
5./9 einsetzende nachträgliche Konstruktion der historischen Ursprünge des siam N1IC mehr

berücksichtigen konnte
Be1 der Durchsicht des erkes entdec 111a Da das Fehlen jeglıchen Kartenmateri1als SOWIE uch

eINEs analytıschen Regısters. Beıdes rklärt 1mM Vorwort (S mıt dem unzumutbaren Aufwand A

eıt und Fınanzen, den ıne entsprechende Ergänzung des erkes in einer dem lext entsprechenden
Perfektion erfordert So kann sıch dıe wünschenswerte geographische Erschlıießung NUr als
»Kartenwerk« vorstellen, bestehend AUS vielen Einzelkarten, dıe wıederum ın einer »Generalkarte«
mıt Hunderten VO  S Toponymen zusammengefasst Sınd. ber vielleicht mıt wenigstens eıner

wenıger anspruchsvollen arte dem Benutzer des erkes iıne vorläufige Orıjentierung geben können.
So bleıibt 1UT das Erscheinen des 1er einschlägıgen Bandes »Syria« der Wiıener Tabula Impern1
Byzantın!ı abzuwarten, den miıt Klaus-Peter Todt vorbereıtet

Franz Iinnefeld

Verganı Chiala He.) Le Chilese sIre ira VI secolo: dıbattıto dottrI1-
nale ricerca spirıtuale. Attı de] 20 Incontro sull’ Orıente Cristiano dı tradızıone
1rlaca (Miılano, Bıbliıoteca Ambrosıana, 25 Mılano (Centro Ambro-
S1anO0) 2005, 164 Seıten, ISBN 88-S025-482-()

Emidıio Verganı und Sabıno Chiala veröffentlichten 2003 eınen Sammelband A syrıschen T1sten-
(Uum, der sıch 1nNne breıtere Offentlichkeit wandte.‘ Denselben ressatenkreıs spricht uch der Z7WEI
re späater erschıienene Folgeband < der 1er angeze1igt werden soll Hervorgegangen sınd el
Publikationen AUS agungen, dıe VO »SEeTVIZIO pCI l’ecumenIısSmO 11 d1al020« der Erzdiözese Maı1-
and veranstaltet wurden.

(esare Pasını, VO'  — 1995 bıs 2007 Vizepräfekt der Bıblhıoteca Ambrosıiana Maıland, se1it Junı 2007
Präfekt der Bıblıoteca Apostolıica Vatıcana, gıbt 1ne kodikologische Eınführung In dıie Handschrı
der sogenannten »Syro-Hexapla«, dıe In der ambrosianıschen Bıbhiothek aufbewahrt wırd (La SITO-
esaplare dell”  mbrosiana codıce 415 inf.]; 17-40).“ ach einer allgemeınen Eınführung In den
lext (dıe syrısche, auf Paul VON ella 615/147 zurückgehende Übersetzung der hexaplarıschen dep-
tuagınta) wıird e (Geschichte des Maıländer CX nachgezeıichnet (der den zweıten Teıl der SYI1-
schen Übersetzung enthält). |DJTS Rekonstruktion ann sıch auf Jüngst entdeckte koptische un: syrische
Notızen stutzen, dıe VO  — ] esern In verschiedenen Jahrhunderten eingetragen wurden. VoOor seiner
rwerbung ÜUTC Michae]l Maronıiıta 1M Tre 1613 befand sıch das Buch 1mM Syrerkloster des Wadı Na-
tirun ort ält sıch ıs In das Jahrhundert zurückverfolgen. Pasınıi echnet miıt der Möglıchkeıit,
daß der eX 1mM syrıschen der mesopotamıschen Raum entstanden Wa  Z Julmnus Yeshu 1CE.
(1 syriısch-orthodoxer Erzbischof für Miıtteleuropa, informiıert ber die Aktivıtäten seiner
1Öz7ese se1ıt ihrer ründung 1mM Jahr 1977 Als otıve für dıe assıve Auswanderungswelle AUus dem
Ünr In zwıischen un! 1974 wırd neben der allgemeınen Benachteiligung VON Tısten In der
Türke auUC (und Recht) dıe C ach Arbeıiıt genannt eristianı sıIr0-Occıdentalı ne dıaspora:

Verganı/>. Chiala He.) ricchezze spirıtualı Chliese SITE. tt1 de]l IS Incontro
sull  Orıiente Cristiano dı tradızıone SIT1aCA, Mılano (Centro Ambrosiano) 2003
Der Beıtrag faßt dıe Ergebnisse des zeıtgleich erschienenen Aufsatzes usamımen esare
Pasıni, Per I9 stor1a SırO0-esaplare Ambrosıana luce annotazıon1ı iırlache
recentemente rinvenuto SIl codıice) Con Sagg10 1 Emi1idıo Verganı un’appendice dı Phılıppe
Luıisıer. IN COCP / (2005) 24258
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l’emigraziıone de1 SITO-Aaramaılcı ne1l secolı AVIN-AXAX; 41-48 Rene Roux stellt dıe wesentlichen Aus-
SCH des er Graduum nac ROux ohl In der Hälfte des Jahrhunderts anzusetzen) 7U

Wesen un ZUrTr TuUukftur der Kırche USamıımneN ote sull’ecclesiologıia de]l Zıber (Grraduum, -
€e]1 geht ROux VON der Grundfrage des erkes dAUS. WIE die Gebote Chriıstı TTüllt werden Öönnten
Die Unterscheidung »vVollkommenen« und nur »gerechten« Tisten OS dieses Problem 5U, daß
die verschiedenen TA! der Nachfolge Jesu innerhalb der einen Kırche beheimatet werden. DIie dem
er Graduum eigentümlıche Unterscheidung VON Te] Aspekten VO  —_ Kırche DZW. VON dre1ı Altären
(dem inneren, dem außeren, dem hımmlıschen) lefert AazZu den systematıschen Rahmen DiIie nier-
pretatiıon ausgewählter extfe zeigt, WIE der Verfasser des Liıber Graduum damıt auf pannungen ZWI1-
schen den reisen jener »vollkommenen« Asketen un der kırchlichen Hierarchie reaglerte. Sebastıan
TFOC! geht den Voraussetzungen nach, die In den etzten Jahrzehnten Z} christologischen ONSENS-
erklärungen mıt den altoriıentalıschen rchen geführt en I dıbattıto cr1stolog1co de] (D SCCO-

I0 ne]l onte: de]l dıalogo teolog1co moderno:; 73-92 €e1 werden besonders die Konsenserklä-
TuNgCnNH Roms mıt der syrısch-orthodoxen Kırche 1954 un mıt der Assyrıschen Kırche des Ostens 1994
In den IC} CHOINIMECN., In programmatischer Weise betont TOC| den unaufhebbaren Gehemnis-
charakter der Inkarnatıon; dıe verschiedenen chrıstologischen Formeln selen als omplementäre Ver-
welse auf dieses Geheimnis würdigen. Hınzu komme der Sachverhalt, daß e1in un!' derselbe Termi-

(wıe {iwa UNÖOTAOLS/gnOmMä) In den einzelnen kırc  ıchen Tradıtiıonen unterschiedliche
Bedeutungen annehmen könne. TOC ußert den unsch, dıe Assyrısche Kırche des stens mOÖge
unter solchen hermeneutischen Voraussetzungen 1U auch den mlaphysıtıschen Kırchen In den
ökumenischen Dıalog einbezogen werden. 'ane:  In stellt mıt Johannes VOIl Apamea (»dem Einsied-
ler«) einen der großen Vertreter der syrıschen ystık VOT (La sıntesı monastıca dı (HOvannı 1 Solıta-
O; 95-117). Miıt reichen Liıteraturhinweisen werden dıe Eıinleitungsfragen seINES verzweigten Wer-
kes behandelt; der uftfor wırd In dıe erste Hälfte des Jahrhunderts datıeren seIN. Dem ıst e1n
Inventar beigegeben, das alle Johannes zugeschriebenen Werke ertfaßt (außer bel Sanz offensıchtlıch
alschen Zuschreibungen); ıe Nachweise VOIN Edıtiıonen un! Übersetzungen konnten angesichts des
begrenzten Umfangs TEeNC nıcht vollständıg erfolgen. In knappen ügen wırd dıie Lehre des oOhan-
NCSs nachgezeıchnet. Vor allem seiıne Unterscheidung VO  > TE1N Stufen des geistlichen ] ebens (der eıb-
lıchen, seelıschen und geistigen Stufe) hat In der syrıschen mystıschen Laiteratur ihre Spuren hınterlas-
e  S Eınen INATUC VOIN der Te des Johannes vermuitteln WwWe1l kleinere exte. dıe Nın abschließend
übersetzt un d  AIl ommentiert (den Kommentar Eph 6,11 und den Brief Hesychius). FEmıiı-
dıo Verganı interpretiert ‚.ATITIC. (1n Bıckells Zählung) des Cyrıllonas (>Mondo CTE AatO< Chıesa
nella mediıtazıone Cı Cirıllona:; 119-150). \DEN Gedicht den Hunneneiınfall ın der tlıchen
Reichshälfte 395/96 VOTauUuUs nd 1efert amı den einzıgen sıcheren Anhaltspunkt für dıe (jestalt des
SONS unbekannten iıcChters. Verganı VOI ugen, WIE Vvirtuos Cyrıllonas ıe verschiedenen (jene-

der syrıschen Poesıe handhabte Besonderes Augenmerk gıl e1 dem5VO  - Personiftfikatıo-
H  - Im vorlıegenden Text sınd dıe Schöpfung un: cdıe Kırche, e In dramatıscher Zuspitzung das
Wort ergreifen.

Eıne nützlıche Abrundung erfährt der empfehlenswerte Ban: durch 1ne Chronologıe der syrıschen
Kirchengeschichte, dıe bis ZUuTrT islamıschen Eroberung des Vorderen Orıients reicht (S 153-164). Emıi-
aile Verganı hat SIE zuverlässıg uUun!: kenntnisreich zusammengestellt.

arl Pinggera


